Lujtige Ge.

* Gin Bwiegejprad. (Dut ber Handlung: Das Schaujeniter cined
Orogifen.)  Lude: Na, Ebe, wie gefdll's Dir denn als Stijt bei Deinem
neuen Meifter? Gde: Sclecht, LYude, febr fdledht! Siehit Du bdas
fleine Ding da mitn Holibein? Dad bin ih! — Ludbe: Das? Das i3
ja ‘n WMigrdnejtijt! -— e: Na ja, fudbe. Wenn meine Meiftern ihre

igriine frieqt, demn Haut mid) der Meifter jefte mit bem Knietiem, bdie
jiern ladht fid) baritber Halbtodt und die Migrdne ift weg. Alfo bin
body — -- : e reene Migrdneftijt — da Hajt Du wahrhajtig

i
Redyt.
» .

*
* Natiirlid. Wohin ift bemn der Nedaltenr bed fleinen Journald
wibrend des Sommers verveift gewefen? — Natielih nad den %d;ctrm:
Snfeln.
. .

+
* Aus derr Kajerne.  Felbmebel (um Mefruten): Wie Heijen Sie?
— Retrut: Nindifeijhy! — Feldwebel: Warum denn nidyt gleid) Schmweind:

Baren mit Kraut?

. 5 .
* Shmeidielei. Sie: Sag’ 'mal, Karl, wat fajt Du jebadt, ald
Ou miv jum eciien Mal in der Pafjage jefeben haft? — Gr: Wat id da
jedacht babe? Dommerwetter, Gab’ id jedbadit, fo wat lGujt nidh uff'n
Boben rum.
* . .

* Gbenfo jdlimm. Dame (entriifiet): Shimft Ou Dich nidht, ein
Bogelneit ausunchmen? Alle die Gier darin wdren Bidgel gewordem,
und fo ijf bas, was Du da ihuji, in der That ebenfo jdlimm, als wenn
Ou Bigel mordejt. Dev Junge: Ja, die Bogel, welde Sie dba auf
Sfrem Hut haben, wiren aud) nody lebenbdig, wenn bie Damen nidjt die
Dumume Mode cingefiihrt hatten, jid) Vogel auf die Hiit’ ju fteden!

. .

"' 1‘»{1'; ctwad.  Hat denn I Kajfiver nod) etwad Sdrijtlidyed
auriidgelaiien, che e dburdyging? — Ja, er hat einen Bettel bagelaffen
und mid) gebeten, idh modte feine riidftdndigen Mitglicbsbeitrage im
Radfehrerverein beyahlen.

*
-

_* Oyperbel. Wavum (dujt der Komifer X. hier im Babeorte fort-
wahrend wnrajiee Gerum? — Weil jeber Larbier, der dem Kerl in die
Towijde Bifage jGaut, jo in's Laden fommt, baf er nimmer bas Viefjer
bandhaben fann.

- A .

* Monolog. ah, dieje bummen Menfden, mir vorzuwerfen, id fei

nidhts ! Aud bem Nidts ijt dod) die ganze Welt entftanden!
. .

* Gelungene Ausvrebe. Nidter: Sie geben alfo ju, bad Gefibrt
bes Schaujpiclers auj bem Waldbmwege angehaien und bie Picrde devaubt
W baben? — ‘Rferdedich: Ja, id) meint’ Halt, fiic einen Scdhanfpieler fei
€8 cne Ghre, wenn man ihm die Piede ausipanut.

_'[ Auj b all.  Herr He en's gut, fid) alle Tage fo
amiifice i el : ber baferreden! —
Weinen Sie, e8 war Acbeit, fid) fo tn cinemfort ju vergniigen?!

* Vegriindbung = (len nidjt Beivathen? — Subaltern:
Beamter:  Nein, i Habe j

- . N
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383. YPreisviithfel.

Wiv mitjjen e5 gebulbig leiben

B8 3 aud) immer und mag bringen.
oht bejjers fann man’s, wie vermeiden,
Und mit Gewalt (@ft fih3 nidt jwingen.

am ©dofi ber Bufunit iftd verborgen.
Her fommt's mit abdlergleichen Schmingen.
Wer ftoly Heut fteht, ben ftilzt e movgen,
Wnd RNiedre lajt's die Hoh’ ervingen.

Sei flart, wenn 8 bid) fdhldgt und qudlet,
Demiithig fei, follt Glitd e8 bringen.

Dod) wenn Dir'3 bei der Avbeit fehlet
Wird niemals dir ein Werk gelingen.

Preis: Der Oberhof, von IJmmermann.

Die Anfldfung exjolgt in der nidjjten Sonntagd-Numnrer. Lofungen
denen die q bom ben TMonat beijufiig ift,
find ipitejtens bi6 nidyjten Donnerstag an die Redaftion des
,@eneral-Anzeiger” eimpujenden. Bei mehreren vidhtigen Lojungen ent=
fcheidet in Giegemmwart von Jeugen das Lood. Abounenten, bie im Lauje
des Wionats bereitd eine Sojung mit Abonnementdquittung eingejandt
faben, wollen bei wiederfolten Cinjendungen died gejl. der fontvole Halber
angeben.

Sdjadanfgabe.

Bon B. Marin, Barcelona.
o

T2
v/

Wei 3ieht an und fegt mit dem 2. Juge Matt.

Lifung der Shadjaujgabe aud RNr. 43.
3 ¢ von Dr. Ronrad Bayer).
Te4, b6, Ld2, Sab, d6.
Te3, ¢5, Le2, 3

Mujldjung ded Bilder-Nath{eld aud Nr. 41.
Sdyweigen it oft cine fehr beredte Antwort.

Berantwortlider Hedalteur Wilhelm Tedle. i[’rul und Berlag von BW. xuxidzb'arm. ‘t)r;b: G_baih a. S—

Widyentlide
Gratis-Beilage

Saflle a. S., den 6. November

Dasd cinfame Geab,

Bon Rob. BVauer.
(Magbrud verboten)

@38 ar wieder einmal Herbft geworben . ...

Nidht itber Nadht und nicht unexwartet, o nein, langjom wie all
jtifelidy beveitete fic) ber Wedpfel der Jahresjeiten vor. Die gelben
Stoppeljelder waren dle erfte Mahnmg, Sdhwalben und Stivde
gaben burdy ifren Reffeantritt jchon einen deutlicheren IWint, und
wijden all diefen und nod) anbdeven Merfmalen begann der Laub=
wald feine Farben gu Gndern. Aud dem duntlen Gritm wurde ein
fafles Gelb, Roth und Braum, wnd ald ein leichter Wind durd)
ba8 Blitterdad) firid), da Bjten fidh vereingelte Vlitter von den
Bweigen und fielen lautlod auj die Erde mieder.

Tleber Macht war aber der Wind jum Sturm  angewadyjen.
Der zaufte und gerrte -an den Bweigen, bi8 fie audy dad lepte
Blatt Liefen, und in tollem MWirbel fiihrte er 8 mun mit taujend
anberen die jdmalen Fege ded Friedhofed entlang, bid diefe ejte
fommerlidger errlidgleit aofjdGen und auj den ®rabhiigeln eine
Hubeftitte gefunden Batten nad) biejer wilden Jagd, cine Hube=
ftitte fiiv alle Gwigfelt, ebenjo wie jeme Erdenwandever, die man
nad)y ben KEmpfen umd Mihen biefed Lebend dort unten uv
ewigen Rube gebettet Gat. Cin Bild der Verginglichleit, eine
Mahmmg an das ewige Kommen und Gehen, Hier wie dort. —

$Herbjtgedanten . ...

Dicjed Bild ernften, biifieren Scweigend wurde audy nidht
geftort von dem einfamen IMann, welder requngslod an einem
der Grabdenfjtcine Hart an der Friedhojsmauer lehnte und theil=
nafhmiod fite fjeine Umgebung auf den Stein Hernieberjtarrte.
63 war died eim funftlod befauener, vechtetiger Blod aud
fcoargem Marmor, in deffen glingend polivte Lingsfeiten eherne
Tiifeldyen eingelafjen waven, von welden bdie eine die Injcrift
trug; ,Mon ami“, wihrend anf der andern zu Tefen ftand:
»Felix de Tissandier, ber Mame des BVerjtorbenen

208 war de8 einjame Grab”, wie im Voltnumde Hie
und bon dem Niemand in dem THeinen fiiddeutidhen Stididhen
melr wufite, ald wad aud der Anfidyrift dev Tafeln hervorging
wid wag oud) nur ded Kivdjenbudy ded Orted cuthielt

Nur cinmal im Jahre, an einem Dder erften Novembertage,
wurde an dicjem Grabe gebetet, fonit lag ¢3 verlafjen da in dem
flillen Winlel de3 Friedhof8. AUjihrlich am Todeslage des Ber-
ftorber cridhien in der MWohnung ded alten Todtengriiberd ein
feiner Hevr, der jidy ftetd lingeve Jeit bei dem nirrijdyen Alten
aufhiclt, und davauj feudyten Wuged nady jenem Grabe eilte, vor
weldem cr in ftillem Gebete vermeilte.

Der einfame Mann da drewfen in der herbjtlichen Umgebung,
der jept den Orabftein mit dem rechten Arm umidlungen ielt,
wie mon wohl einen tremen Freund umjglingt, und ber ftille
€dlifer da unten waven einjt die beften Freunde g oejen. Al
§enaben Batten fie mit einamder qeipielt und gelernt, awj der
Ecole speciale militaire de St. Cyr gemeinidiaftlidy ifre wili=
tarijdye Yusbildung erbalten, wm daim voll hHoher Begeijierung
fiir ihren Stand gufammen in eined Dder vornehmften Reiters
vegimenter der frangdfijdpen Metropole eingutveten Biclleidht gab
o8 ule tveuere Freumde, al3 die beiden jungen Offiyiere, die ges
vadeyu ungertrenntidy fdyienen, und mit jdpodrmerijder Licbe firr
alles Gble und Shine, Jahre der felbjtlojeften Freundidhaft ver-
Tebten, bi# ouc) hier — dad FWeid trennend dagwijdyer trot

Qange war ¢ unemtidieden, weldjem vom den beiden

Dffisteren Comteffe Yvotte, die Todjter bed8 neucrnannten Regie
ment8cefs, ihre Hand veidjen wiirbe, denn beide Beweeber fiehen
abjolut feinen Hweifel ftber den Crnjt ihrer Abjidjeen und juchten
fidy jeglichen Bortheil absujagen. Das fdhue Freundichoftshand
war {angfi gelodert, servifien, mnd 8 beburfte mur eined gevingen
Anjtofie, um die gliihende Cijeriudyt beider ju den hetlen Flammen
bed Hafied zu entfaden.

Da entid)ied die Weltgeididite diejen Streit nichtiger Meujchens
Tinder. Die Sriegstvompete rief pwei Nationen unter hie Waffen,
am 9bein jtanden jic) in den Julitagen 1870 Franlreid) und
Dent]hland gegemitber. Und in dem Getituunel der Mobitmadynrg,
am Borabend einev bedeutangsvollen Jeit, fand im Hauje ded
Dberft Comte de Mercler in der fraugdfijdyen %mxvﬁtnbt elne ftille
Hodzeit jtatt. Lientenant de Goncé filjrte Comtefie Yvotte ol
Gemablin Heim, um wenige Tage phter hinauBzuzichen tn den
Samp] fiie pas Vaterland, fiiv den Tawm begriindeten heimijden

e, —
" Der Wirfel war gefallen. Weifienbnrg umd Worth, Morss
fa-towr uud Gravelotte fHatten die framzdiijhe Macht gerjplittent,
Nod) cimal (ob dag Koijerveid) jum Schlage ank, Jum {epten
und entjdjeibenden, bei Sedan. —

Auf den PHihen von Floing Hatte die preupiie Jnfantede
einen jdweren Stand.  Die  frangdiijdhen NeiteriGaaren  des
Generald ®allijet gingen mit ftitrmijder Tapferkeit vor, aber an
der jifjen Standhajtigleit, an bdev wnevjdjiitterlidhen Nnbhe und
bem entjdylofienen Muthe dev preuijdyen Vataillone jdyeiterte die
Attaque, an welder dad Gefhid der Schlady, die Julunjt ded
Slaijerreiges hing. Mehr ald dle Hilite afler Siittel war feeg,
nuy vereingelte deitertrupps waven an die jeindlihe Linie Heraus
gefommen.

Unter bdiejen befend fich ein Hinjlein Siivajfiere, die Uebers
rejte einer jtolzer Sdwadron, von swei Lientenantd gejiihet. Dk
Fodedverad)tung durdybrachen die Pangevveiter dle jeindlidye Linie,

te fillt, der Mejt jogt weiter — da jdpwenten wm giu

e feiudliche , die Slingen frewgen fih in heipews
Eingelfampie. ie Di en Limpfen die Kitrajjieve, dod) nunter
den furdytbaven Picben der Ulanen jepmilzt dad Piunjlein innnee
mehr gujanumen. Da — jept ift and) einer der Fithrer verlovem.
Auj Cientenant de Goncé dringt mit furd)tbavem Sugrinue o
midytiger Wlan ein, fdhon Dat jeine Ricjenfauit den Rallaid) um
tidtlihem Streidhe gegiidt — da fallt dex Arm §hlafi Hevab, der
Seiter jmit vom Pjerde — Licutenant von Tifjandier hat den
Feind mit einer Jievolverfugel niedevgeftvedt, um einen audevesw
— Heind zu vettem.

SNur tenige Siivafficre gevathen febend in Gefangenidyoft, wit
jdyoeren Wunden find fic alle bedectt, Denn die Tapieren Gollijesd
hatten ben Tod gejndt. ;

Jn dentidjen Stiididyen liegt ein gejangencr frangifudpes

gicv oui den Tod darnieer. Die Wundex, die e bl
Flotng erbalten, Wwarum waven jie midyt IJb}lidj gawejen, boj ex
jept bei jrinen iapfeven fampigenofien in der Tilutgotrinbtes
primijhen Crde trhen ate.  arum nuggte ihn  gevade 4&
Siibelhied ded deuhidyon jierd betiubt aud dem Eattel werjem,
al& cv jeinem Cebendretter gn Hiffe Tommen soullte, Der von bex
Ucbermodit gav gu hart bebrimgt wurde.  Seben wollte ev wm
Qcben in D hange jdhlagen, Dann waven fie quif, denn im
Tobe Hort jede Feindidjait auf. — Bu ipit. Ewig wird ex
28 YUnberen Schuld Dbleiben, die fo jdpoer anj dexr ©ecle
o, wie die Winden brennen, die Tunden ded Kdwers 1nd
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©ecle! .. . Und dagu in Gefangenjdaft mit dem Bewuftfein,
baf dad BVaterland verloven ijt — e8 {jt wabhrhajt jdywer, jo zu
etben . . . .
. Auf dem Friedhofe ded8 Stidtchens twurde der todte Feind
lepten Wu?eiﬂim gebettet. Tagd bdarauj dectte twintevlicher
g:lm« den frijhen Grdhiigel, ifn den Bliden der Menjdjen ents
{ehend, bie nidht Beit fanden, fid) ded cingelnen Todten zu ers
zmrm. Tobte dody tief im Feindedland der Kampf mit wns
gejdwadyter  Heftigleit nod) fort, wund wenn audy die Nacyridyten
Gieg auf Sleg verfimdeten, fo waven dod) dieje mit gar ju
theucrem Blute erfoujt, und Tvauer und bange Sovge hervidite
n jedem Haus.

Wihrenddem wollten die Durchziige von Gefangenentrandporten
fein Gude nchmen. Uud 1welde {jni«mnnm)rgnug! Greije mit
granem Haar, Manner in der Vollfvaft der Jahre und Jiinglinge,
Taum dem Stnabenalter entwadjen, fic alle waven dem bedvingten
Baterlande zu Hilfe geeilt. Vergebens. Gejdpvidyt duvch Hunger
und Gutbehrungen, am Crjolge vevyweifelud, muften fie vor dem
Gieger die Waffen ftrecten, um in Gefangenjdyaft, tm Feindedland
bo3 Diltum bed Siegerd zu cvwavten.

Bei etuem  dex Trandporte fiel gany befonderd ein junger
Reitevoffigler auf, dev cine jdpoere Sibelbleflur an dex redyten
Kopfjeite trug. Bleid) wie der Tod fdpwantte ex dahin, faum
im Stanbe, ii% nod) anfrecht gu exalten, und wirllicy verfiel ex
and) nod) am FTage feiner Anfunft in eine jdpweve Kranfheit, die
ihn an den Nand ded Grabed brachte. Jn wilden Fieberdelivien,
cief ev wnaufhinlich nacy feinem Freunde Feliy, den er n beweg=
lichen Worten um Bevzeihung bat, oder er trojtete mit viihrender
Bactlidylelt eine junge Frau, von der e8 galt, Abjchied su nehmen.

Mud a8 daun endlid) die Schatten der Nacht von jelnem
®eifte gewiden, ald ex in der priichtigen Friihlingsjonne, die in
doppelter Schonfelt diber dem neu geeinten Dentjdhen Reiche
ftvablte, exftmalig cinen @pogicrgang madhte, da fiihrte ifhn der
{mmblid)t Arst, dem bdad Verhiiltnip wijdhen beiden Offizieren
ingft fein Gcheimmif mehr war, Hinaud auj den Friedhof ded
©tadtdyend an ein Grab, auf weldyem, von Epheu wmrantt, ein
einfod)es vy Kunde gab von Dem, den dev mummehr Genefene
in jeinen Phantajien geudit.  Crjcpiittert jant ex an dem Grabe
in die Quie, und wad in flummem Jwiegejpridye der Lebenbde dem
Todlen anvevtraute — Niemand ot 3 je cxfahren. Abei ald cr
fidy exhob, verllavte ein’ ftillev Friede jeine Jitge — die Liebe
veidyt itber das Gvab hinans.

Lesite Worte beviihmter Sterbender.*)
Bou Dr. Adelph Kohut.

[Radbrud verboten.)
Gitrft Bismoard joll, iiberelntimmenden Bevichten jujolge, 3u
feiner Todjter Maxte, welhe mit den Grafen Ranfau verheirathet
ift, g vor jeinem Tode die Worte gefogt Gaben: ,Danfe, mein
Kind!* Durd) feine jchwere Erlvantung war dicjer weltgejdyidytliche
Geniud davan verindert, cine audeve bedeutfamere Nenperung zu
thun, weldye vielleidyt ald dag lefite gefprodyene BVermichtnify nody
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weil der Audjprudy ,Mehr LUcht glethjam dad gange Sein und
Wefen ded unjterblidyen Didyters Lenmeidynet.

Nud) Friedrid) dbed Grofen lepte Worte: ,E8 {ft gut,
der Berg ift iiberjdritten! find gejdyidytlich Jhmwer nadhzuweifen,
aber waven fie bud)ftiblih oud) nidyt gefallen, jo find fie dod)
fymbolijd) war.

Beglaubigter ift jdhon der befannte Anudruf Julius Cijars:
WAud) Du, mein Brutud?*, ald er todtlid) getroffen von den zahl=
reihen Doldyftogen der Verfolger, unter {hnen aud) feinen Sohn
WBrutus, dev ihm bdielen Dant duldete, bemerfte. 1nd bderjelbe
Brutus, gefdlagen im Lampfe, jtarb mit ben diifteren Worten auf
Jeinen Lippen: ,Dle Tugend ijt nur Sdhall und Raudy!

Auguitusd, der Glidlidite der rdmijden Ehjaren, |hien da3
Qeben mur al8 KLomibdie zu betradyten, denn feine lehten Worte
waven biejenigen, mit weldyen die romijden Schaujpicler auf der
Biihne ihr Splel zu endigen pflegten: ,Klatjht Beifall und
lirmt Ale vor Freude.” Eine dhulidhe Anjdhauung vom Leben
duBerte aud) der framzifijhe Sativiter Rabelaisd, ald er mit
dem Audfpruch) auf ven Lippen: ,Die Kdmodie {ft zu Ende!"
verjdyied. Mehr durd)drungen von feinem Gottedgnabdenthum war
der Raifer Tiberius, der fterbend bdie Worte fagte: ,Jdh
glaube, id) bin ein Gott geworden!” Rafjer Galba bewdihrte
aud) auf feinem Todtenbette fjeinen Friegerijhen Sinm, benn ex
duperte bet fjeinem Gude: ,Sdjlagt zu, wie e8 dad Wohl ded
romijdpen Volled exjorbert!, — wihrend ein andever Hervor-
ragender gefdyichtlicher Held, Rarl der Grofe, feine Seele mit
den Worten Jeju aushoudyte: ,In Deine Hinde befehle id)
meinen Geijt!* Die Jungfrau v. Orleand ftard gleidfalld
mit der Anrufung de8 Namend Jeju, al8 bdie Flammen bded
Gdjeiterfhaufens fie umlohten, wihrend Hufp jeinen bitteren Sar=
ta8mud aud) auf dem Sdjeiterhaufen nidyt verleugnete, denn er
vief: , Deilige Cinfalt (sancta simplicitas)!” al8 er bemerfte, daf
ein alte3 Miitterchen ein Viindel Reifig Herbeitvrug, damit der
Dolsftofs Nabhrung genug Habe.

Cin Stiid Philojophie jpiegeln dle Worte wicder, mit welden
der tapfeve Marfdall Morip von Sadfen ver|dicd: ,Jd
babe einen fjhimen Tvaum getviiumt!

Yemerfendwertl) ijt dad lete Wort ded franzdjijdhen Bidmardd
bed 18. Jabrhunverts, ded Staatdmanned Kardinal v. Ride-
[teu, der bden Ausjprud) that: ,Jdh BGabe nie aubdere Feinde
gehabt, a8 die ded Staated!”

Jntevefjant it e8, ju erfahren, wie aud) jwei andere Hervors
ragende Staatdminner ?fnrbm‘ Der grofe Politiler und Denler
aud ben Niederlanden, Hugo Grotiusd, gab dem Geijtlichen,
ber ihn im fepten Augenblide zu befehren verjudyte, bie ftolze
ntwort: ,Jd) bin Grotiug (sum Grotius)”, wihrend der greije
englijhe Ramzler ThHomas Morud auf dem Ricytblode liegend,
ded tidtlichen Streiched gewirtig, jeinen langen BVart bei Seite
{djob, indem er GHumoriftijd) bemerfte: ,Diejer hat den Kinig
nidyt beleidigt !

Cigenthiimlicy ift e, daf felbjt folche janatijdhe Blutmenjdyen
mrl_e Danton und Bignevon auf dem Sdaffot menjdjliche Cm=

fite tommende Gefd)lechter bedentjam gewefen wive. OO freilid)
die Sage und Legende i |pitever Jeit dem fterbenden Alt-Reichs=
Bangler nidgt nod) andeve inhaltveichere Worte in dew Mund legen
witd, wollen wiv dahingeftellt fein fafjen. Denn lepte Worte,
audgejprodyen auf der Grenge wijden Leben und Tod, jie driden
oft die Gumme eined gangen Menjhendajetns mit all jeinem
dollen und Streben, jeinen Hoffuungen und Enttdnjd aus.
Gie geben guweilen eine trefjlicyere und fchiirfeve Ehavaltexijtif,
el Ddied ein veiher Dedeprunt oder jdyarfjinnige Darjtellungen
biitten bieten [dmnen. Freilidy piclt aud) hiev die mirdyenbildende
Phontafic bed Volles, weldyed jeine Helden gern mit cinem
Oloxienidhein umgibt, eine gewaltige Holle, indem fie Wahrheit
und Dichtung i wunderbarer Mijdung jum Bejten zu geben
pilegt. Dier gilt dev Glaube, dap von vem grofen Sterbenden
dieje oder jene Worte gefprocdyen wurden, faft nod) mehr, ald die
Ibal[ndjg felbjt, und fo lonmen wiv mit mathematijcher Gewifheit
nuv wenige lepte Audjpriidye ald volljtindig authentijdy betvad
Die Goethejoxjdung uniever Tage will ed nidt walhy Dhalten,
daf der 'ﬂcrbmb: micl}rcriiirﬁ Goethe die befamuten Worte:
«Dchr Lidt!” ausgerujen habe, indem fie behauptet, dap der Ge«
waltige nur verlangt Habe, daf man die Vorhinge bei Seite
!d;ltbei dennod) wird jid) dad deutidhe Volt feinen Glauben, daf
jene Borte thatjdylic) gejprohen wuvden, nicht vauben laffen,
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pf gen bethitigten. Leptever, weldjer mit Crjterem ujammen
bingeridytet wurde, wollte ihn nod) einmal Tiijjen, bevor ?cin Kopf
unter dem Fallbeil fiel. Danton wehrte ihn Lidelnd ab und jagte:
«L0f Dad, unjere Kipfe fommen ohnehin in einen Sad.”

Nidht fo wiirdevoll ftard die Grifin Dubarry, die beriidytigte
Maitreje Ludwig XV. ,Rod) einen Augenblid, Herr Henler!”
vief fie aud, am gangen Qeibe bebend. Wabrhaft loniglich benahm
fih dagegen Marvie Antoinette, die auf dem Sdjofiot dem
~IMonfieur de Parid* jufillig auf den Fuf trat wnd fid) entjcdyul=
bigend an ihn mit den Worten wanbdte: ,BVerzeiben Sie, id) habe
e3 nidyt abjichtlich gethan!*

Gnglandd grofer Seeheld und dbmival Horace Neljon,
feit deflen gejdyichtlicher Schlacht am Nil am 1. Auguijt gevade ein
Johrhundert voriibergegangen, fdjied jeinem rubmreichen Wirlen
getren aud bem Leben. Jn der bon ifhm fiegreid) gelenften See=
\bladht von Zrafalgar ju Tode verrunbdet, ridytete er an die Wm=
ftebenden bdie Frage: ,Wie viel Feindesjdyiffe Haben 1wir?*
#BWolf*, gab fein Adjutant Hardy gur Antwort. ,Nuv Fwolf!*
vief der Sterbende wizufrieden aud. Cinige Jalhre fuither ftarh
fefn Landdmann Pitt der Jiimgere, der Mapofeon der engs
liidyen Diplomatie, mit den an jeinen Freund gevicyteten Worten:
»Lieber Gamdon, vette mein Vaterland ! wilhrend Lord Petters
borough vecbittert ausrief: ,Bon gwei Jugendleidenjdajten
bin id) gebeilt, von meinem Gifer fiix die Wahuheit und vom
meiner Licbe yum BVaterlande!*

Bevlafien wir die gejhichtlichen Perjonlichleiten, und wenden
wir und ben fterbenden Kimjtlern und Didtern zu. Bellind
fang ftexbend eine Pajjage aus jeiner Opex: ,Die Neapolitanerin.®

Donizettisd lepte Worte waren: ,BVaterland, Unabhingigleit,
Freibeit!” Hanbdel, deffen lefte Worte wiv nidt Lennen, Horts
biefelben wenigftend ausd bem Dunde etned beviihmten Sterbenden;
alg ber befaunte englijhe Sativiter Jonathan Swift in jeinen
leten Biigen lag und {hm der BVefud) Meijter Hiandeld gemeldet
wurbe, der belanntlid)y in Cngland nod) mehr BVerehrer ald in
feinem Watexlande Hatte, vief der Sterbende aus: ,Ad), ein
Dentjdjer und ein Genie, ein Wunder, lafit ihn Herein!*

LBon dem englifhen Fomponiften John Field wiffen wir,
bag er auf die Frage ciner Dame, ob er Fatalijt odber Calvinijt
fei, mit tode3mattem Liidheln auf den Lippen die Antwort gab:
«Mabame, id) bin Pianijt.«

Der Humor grofer Geifter verleugnete fid) aud) auf dem
Sterbebette nifht. Dad jeigte fich u. A. bet Ludwig Bovne.
A8 am Morgen ded Todestaged8 der Avat zu ihm fagte: ,Sie
bujten mit mehr Anftrengung !* bemertte er troden: ,Tas wun=
dert mid) febhr, iy Habe mich dod) die gange Nadyt dagin geiibt.”
Peinrid) Heine tidtete auf feine cridjdende Seele ein Epi-
gramm, weldhed dle MWorte de8 Kaifers Augujtud variicte:

#Der Borhang fillt, dad Lied ift aus,
Die Her'n und Damen geh’n nady Haus,
Db ihnen aud) dag Stiid gefallen ?

=% glaub’, id) hove Beifall hollen!” —

De8 wipigen, deutihen Sativiters M. ©. Saphivs lepte
Worte waven: ,Jept it e8 aus, i) muf fort!” Lord Byron
wgte: ,Jd) will mm jdlajen!” Der Naturforjger und Schvift=
fieller Bouffon, welder den beriihmten Sal aufgejtelt Hat:
Le styl c’est 'homme (Der Sl ift der Menfdh), war im Ster=
ben nod) ein Foridjer, dbemn ald er jeine wehHagende mgebung
bemerfte, meinte er dvgerlidh: ,Jdy bitte, macht midy nicht zev=
ftrent, damit i) genau beobachten tann, wie die Augenblide vor
fid) gehen!”  Fin Bug von Wehmutlh ging dagegen aud den Worten,
die der frangdfijhe Pumorift Scavvon gu den in feinem Sterbe:
gtmmer Wnwcjenden Jprad), Hevvor: ,Jhr werdet lange nidht fo
viel iiber mid) weinen, wic J0v iiber mid) gelacyt Habt !

G3 verlohnte fidy ver Mithe, aud) die Ansjpriiche gu fanumeln,
bie berithmte Leute in Todedgefahren thaten, obne bdafy Bater
Hein dlefelben mit jeiner Senfe gemiht hiitte. Klopfjtod 3 B.,
der Didter der Mefjiade, Letete, ald er auf dem Jiivider See
von einem Sturme in einem Nachen itbervafdht wurde, jtoly und
felbftbenwnfst:  , Heve, exhalte mid) dem deutihen Bolfe!”  Einer
anderen nficht war DMeijter Paddy, der auf bie troflreidhen
Worte eined Freunded, daf wiv dod) alle eimmal ftevben mitfjen,
antwortete: ,Einmal, jo, dad ift8 eben, ftitvbe man ojter, jo
wollte idy miv nidytd davaud macdgen!” Am fiigen Dajein hing
aud) jener Kapuginer, weldyex in jeiner Tobedangft betete: , Herr,
id) bin nicyt wiirdig zu ftevben!” Bon Gotthold Ephraim
Lefling wifjen wiv nidt, wa8 er als Sterbender geiprodyen,
aber wiv fennen einen intevefjanten Ausdjprud) von ihm, aljo lau=
tend: ) werde ftetd in meiner Tobesjtunde jittern, aber vor
meiner Todesftunde werde id) nie ittevn!" wnd Epicur, der
griechijthe Genufmenid) und Boilofoph, jpottete gleichfall8 iiber die
Surcht, indem er meinte: ,Wenn wiv {ind, fo ijt dev Tod nidyt,
und wenn der FTod ift, fo find wir nidyt!*

Dad wabrfte und ridytigite Wort, weldyed wohl je ein Sterben-
ber, und fei cr nod) fo groR umd beviipmt gewcjen, im Vdunde
fithrte, war bodjenige ded grofen englijhen Rhilojophen John
Qode, weldier mit dem iweijen Salomo ftexbend jagte: ,Das
Leben ifi dod) nidytd ald Eitelfeit!"

Hautbliithen.

S, Lehre und Pilege der Schinbeit des menjdylichen Korperd”
(Qeipaig, Berlag von ©. Thieme) dupert fid) Dr. med. Thimm,
Azt fitv Houttrantheiten, wie folgt: Die Houtbliithen find ein
fehv verbreiteted Leiden und fdmnen, wenn in grofer Wnzahl vor=
banden, dad jdyonfte Gejicht in einer Weije vevunjtalten, dof Ddie
betreffenden Perionen ¢8 faum nody wagen, ihr Antlify wwerhiillt
fremden Bliden preidyugeben. Jn diefen jdyweveren Fillen ijt dad
Uebel meijtentheild aucy jehr Dartnddig. Sawm ijt cine Vliithe
gefdunden, fo taucdht nebenan eine neue auf, und Schubd auf
Cdub crfolgt unoudgejet Johre lang die Wildung 1weitever
Sinoten.  Grvetdjen diejelbe eine belviichtlidhe Grofe und crfolgt
ihre Bildung in gudferen Tiefen, dann tann die Heilung nur
unter Narbenbildung vor fid) gehen. Die Haut befonmt eine
hodevige Obexflade und dhnelt cinem von Podennarbeu cntjtellten
Gefid)t.  Am  Ganfigiten trifft man bdieje Fovm Dder verhivtcten
Bliithen auj der Haut ded Niidend an.  Abgejehen von fonftigen
Beldjtigungen find Entjtellungen aud) an dicjer Stelle fiiv bdie
©djonheit ded Teintd bei Damen nidt gleidygiltlg, weil jic bet
andgeichuittenen Ballletdern fidhtbar find.
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Die bevorgugten Stellen fiiv den Sip der Hautfinnen find dle
Gtien, die ©dlifen, die Nofe, bag Kinm, die jeitlichen Halse
partien und bder Riiden. Sie bilden vothe, harte, fjoymerzhajte,
Galblugelige Sudtdjen big jur Erbjengrofe, deven RKubpe nod) uns
verdndert oder bereitd vom duvdjidhimmernden Giter gelblidy vers
fiirbt ober audy von einem Mitefierpfropf durdhbolhut ijt.  Bald
find fie nur jpaclidy vorhanden, bald in jehr grofer Bahl, jo daf
ber gamge Dautbeyirl eine biigelige, gevithete, bei Veviihrungen
fdymerzende Flidye bildet.

itr ihve Cntjtehung find allgemeine wnd drilidhe Wrjaden
geltend zu machen. Luter den exfteven find danicderficyel 2
nihrungdverhiltuifie ded Kivpers, allgemeine Scpwidhesuitinde ded
Lrganigmus, Bleidjudyt, Stvophuloe, Verdbammgsjtivungen und
dyronijde Verjtopfung 3u nennen. BVon dutlichen Wrjachen Lommen
in_erjter Linie Verjtopfungen der Ausfihrungdginge der Talgs
briifen in BVetrad)t.  Dicjelben tonnen aus den verjdjicdenjten
Gvritden erfolgen: Wenn  gleidyyeitis Scymerfluf bejteht, dann
fepen fid) leidyt Schmuppartitelchen auf dev febrigen Dberjliche
ic?t, und die Dritfendffmumgen werden verichlofjen.  Doielbe ges
\dhicht, wenn die Hautporen jehr weit find, oder wenn Puder und
Sdyminten danernd benupt werden.  Fevner wird dic Pafjage ded
Hauttalyd durd) gewifje Be evimgen ded Yudfithringdgangesd
ber Dritjen behindert. Wenn fidy yum Veifpiel die ihn wmjiumens
ben, verhornten Jellen der Oberbhaut nidyt vedyteitiq abitofen,
fondern fefter al8 gewdhulicy jujanmmenfalten, damn bilden fic iiber
ber Dritjenmiindung fleine Pornteqeldyen, rweldye namentlich anf
ber Haut ded NRitdend von der dariiberjtreidhenden, flachen Hand
wie die Hoder cined Neibeijend au fithlon fiud. Jn andeven Fillen
ijt wicder ein gewijjer NReizungdyujtand der Dritje umd ihre:
Wanbung fiiv die BVildung der Hautbliithen vevantwortlid) zu
maden.  Man Jdjreidt diejem Wmjtande a8 Haufige Borlonumen
be8 Uebeld in der Pubevtatszeit ju.  Jn drejer Peviode nimmt
die gejommte Entwidelung cinen exhihten Anfihwung.  JIndbe-
fondere beginnen jdmmtlidye Haave der Kovperoberfliche frdjtiger
3t wadhfen und dider ju werden. 8 ijt leicht miglich, daf fin
dadurd) auf die mit ihnen eng verbundemen Talgdrifien cinem
ftavteren eiy auditben, oder dof dev gemeinjame Andfiihringss
gang fiiv dag dider gewordene Paav zu eng wird, jo daj; der
Austritt ded8 Haarfettes behindent ift.  Die leftere Fowm der
Hautfinnen  pilegt mit  beendeter Eutwidelung von jelbjt zu
jwinden. Das Nejultat aller der genannten Sehidlichleiten ijt
Folgended: Dev Panttalg famn fidh nidht jdhmell (cnug und in
geniigender Weife entlecren. Tvopdem ftellt die Driije ihre fetts
biloende Thatigleit nicht ein, Yendern cxhoht fie Jogor infolge ded
burd) den Dvud gejepten, medanijd 13¢8.  Tad Triijentunere
wird prall gefitllt und wil v licgende Hantdede halbs
Tugelig vov. Tun tyitt ¢l ! nene Cutzitndung  hingw,
weldge bald gur Gitevung fiigrt. Dieje bahut fich endlichy durdy
die verdinmte Hautdede den Weg nady aufen, wovauj die Ande
feilung erfolgt.

Bei der Vehandlung find die fraglichen Uriadjen der oben evs
wihnten alfgemeinen 2Avt in erfter Linie zu beviidjidtigen. ad
Grundpringip der drtlichen Behandlung bepteht in tiglidyer opevas
tiver  Grofpumg ,veifer” Blitihen mitteljt geveinigter, jpiper
Meffexchen  davin, daf dem  juviicgehaltenen ?Inlqb\'u]nuchc_t
dauernd efnc ungehinderte Pafjoge nady aufen veridajjt, wnd daf
die fehlerhajte Dritjenthitigleit wieder gevegelt wird. Veides e
reid)t man duvd) quindliche Neiniguug und Cntjetting und vor
allem duvd) intenfive, mehrmalige Abichalung dev Oberhant. Da-
durd) werden die Talgdritjendfnumngen frei, jo dap fid) der Taig
wieder uugehindert ouj dic Oberjladye cvgiefen Lamn.  Bugleidy
culangen die iiberdehuten Driijemwandungen ihre novmale Spannumg
guvitd.  Aujjerdem  werden  duvdy encvgiidhe Abjdhilungen Ddie
Driifengellen bi8 weit in den Andfiifriingdgang und dag Driijens
innere gexftort wnd mit gur Abftoung gebradyt, jo daf die E\:m:
fid) gewiffermafen vevjigt wnd hren novmalen Tonud juviide
erlangt

Bu den Shltuven ciguen fid) alle Mittel, weldye die Dbers
Hant gu focern und logzuldjen bermigen: {5«mmuwmﬁtumittle_l,
alfalijd ¢ Seifen, Altalien, Schwefelprapavate.  Hiufige, heibe
Biider und Seifenmvajdunges, bejonderd mit alfalijyen Schwefel=
und Bimjteinjeifen, verbunden mit_encrgijdhyem Abtvodnen, Frottiven
und Majfiven rveinigen wud entjetten die Haut, madyen Driijens
ffnumgen fret wnd vegen die Crndhrungdverhiltnifie durd) Jus
fiilgring ftévtever Blutjt:ime’ frdjttg an. Unterftipt wicd dlefe
ehandlung in vortheiipofter Weife durd) Amwendung von Al
tohol und baljamijc)-fpi rituifen Schonh iffern. Lepteve find
gur Linger dauernden Nad)behandlung beufs Wiederherftellung
der frijdyen, eloftijdyen, jugendiriftigen Zpamuung dev Haut bes
fonderd warm zu empfehlen.

R 3t s g A i S

‘.



	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1898


